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Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerstag den 27. Mai.

Bekanntmachungen.

Ober- Erſatz Aushebung
Montag den 7. und Dieretag den S. Juni C.

ſtatt und wird zu dieſem Behufe die Königliche OberErſatz-Commiſſion im Thüringer Hofe hierſelbſt zuſammentreten.
Zur Vorſtellung kommen an den genannten Tagen:

den 7. Juni, von früh 7 Ahr ab,
a) die von der Erſatz Commiſſion als dauernd unbrauchbar Befundenen,
b) die zur Erſatz Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten,
e) die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit entlaſſenen Soldaten,
d die Hälfte der für brauchbar befundenen Mannſchaften und der zur J. Klaſſe der Erſatz-Reſerve Deſignirten,
eſ die, Nachgeſteller, welche ſich der Erſatz Commiſſion in dieſem Jahre noch nicht vorgeſtellt haben oder im Aushebungs Bezirke

erſt nach Beendigung des Erſatz- Geſchäfts zugezogen ſind.
Letztere haben ſich bis ſpäteſtens zum 5. Juni e. bei mir anzumelden und Looſungsſcheine reſp. Geburtsatteſt gleich

zeitig an mich abzugeben.
H die zur Arbeiter Abtheilung Deſignirten,
g) die zum einjährig freiwilligen Dienſt berechtigten Militairpflichtigen, deren Ausſtand abgelaufen iſt und die von den Truppen

theilen nicht angenommen worden ſind, was ſie durch vorherige Einreichung ihrer Berechtigungsſcheine nachzuweiſen haben,
b) die felddienſtunfähigen und dauernd dienſtunbrauchbaren Reſerviſten und Wehrleute;

2) den 8. Juni, von früh 7 Ahr abDie 2. Hälfte der für brauchbar befundenen und der zur I. Klaſſe der Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen Mannſchaften.
Diejenigen Militairpflichtigen, welche reclamirt haben, gleichviel, welche Entſcheidung ſie erhalten haben und welcher der vorſtehenden

Kategorien ſie angehören, kommen am 8. Juni zur Vorſtellung und haben ſich an dieſem Tage mit ihren Angehörigen im Aushebungs
lokate einzufinden.u Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militairpflichtigen in deren

Abweſenheit den Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß gegen ungehorſam
Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden. Recurſe gegen die auf Reclamation
von der Erſatz-Commiſſion gegebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 4. Juni c.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in duplo eingereicht werden die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften aber, aus denen Recla
mationen eingereicht reſp. beim Erſatz Geſchäft für begründet erachtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Ge-
ſtellungslokale zu erſcheinen, damit ſie über die den Reclamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft geben können. Un
entſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg den 20. Mai 1875.
Der Königliche Landrath.

Weid lich.
Verſendung von offenen Geſchäftskarten.

Nach den Vorſchriften der Poſtordnung dürfen die gegen das ermäßigte Druckſachenporto zu befördernden offenen Geſchäfts
karten, gleichwie die Poſtkarten und Bücherbeſtellzettel, auf der Vorderſeite nur die Adreſſe enthalten die Mittheilungen und Anzeigen
ſelbſt müſſen auf die Rückſeite gedruckt ſein. Es wird wiederholt erſucht, beim Neudrucke von Geſchäftskarten auf dieſe Beſtimmung zu
achten. Jn den Händen des Publikums befindliche Vorräthe an ſolchen offenen Geſchäftskarten bei welchen die Mittheilungen noch in
früherer Weiſe auf der Vorderſeite ſtehen, dürfen bis 1. Juli d. J. aufgebraucht werden, nach dieſer Zeit werden ſie zur Poſtbeförderung
nicht mehr angenommen.

Berlin W., den 22. Mai 1875.

WDie diesjährige

findet im Merſeburger Kreiſe

a P werden.
ücher hiermit auf dieſelben und zwar

21,500. b. mit 23,999. in der Woche vom 31. Maib. 5. Juni,
24,000. 25,950. T. bis 12. Juni, her an unſere geehrten Mitbürger, welche in vielen ähnlichen Fällen
25,951. 27,624. e 14. 19. ihre Gaſtfreundſchaft hinreichend bekundet haben, mit der ergebenſten
27,625. 28,900. 21. 26. Bitte, auch den Theilnehmern dieſes ſeltenen Merſeburger Feſtes ein

28,901 30,000. 28. Juni bis 3. Juli, Unterkommen freundlich zu gewähren und desfallſige geneigte Er
30 001 31089 5*5. bis 10. Juli, klärungen recht bald und ſpäteſtens bis zum 15. Juni d. J. an

und Einen der Unterzeichneten mündlich oder ſchriftlich gelangen zu laſſen.
31,090. 81,580. a 12. bis 17. Juli e. Merſeburg, den 24. Mai 1875.Vormittags von 8 bis 12 Uhr, u O. Heberer. Kürbitz. Seffner. H. Steckner. Stollberg.

zur Umrechnung im hieſigen Stadt Haupt Kaſſen Lokale vorzulegen. A. Wieſe.
Merſeburg, den 29. April 1875.

Das Curatorium der Sparkaſſe.
40 Ctr. geſunde Speiſekartoffelen a Ctre d Thir. 25Sgr. 6 Pf.

ſind zu verkaufen Zu erfragen Saalſtraße Nr. 9.



Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Bade
platz auch in dieſem Jahre unterhalb Merſeburg, an der ſ. g. Mühl-
wieſe eingerichtet worden iſt und von jetzt ab benutzt werden kann.
Das Baden an anderen Orten der Saale, im Gotthardtsteiche oder
ſonſt, iſt bei einer Geldſtrafe von 6 Mark oder verhältnißmäßiger
Haft verboten.

Mit Führung der Aufſicht über den Badeplatz haben wir den
Halloren Lutze beauftragt. Die Badenden haben den Anordnungen
deſſelben unbedingt Folge zu leiſten und iſt 2c. Lutze von uns er-
mächtigt worden, denen, welche dieſen Anordnungen etwa entgegen
handeln, das Baden am Badeplatze gänzlich zu unterſagen.

Der e. Lutze wird, wie früher, am Badeplatze eine Schwimm-
anſtalt anlegen, um darin Schwimmunterricht zu ertheilen. Wegen
des Honorars haben ſich die Scholaren ſelbſt mit ihm zu einigen.
Für den Gebrauch des Badeplatzes iſt eine Entſchädigung von den
ſich Badenden an den BadeAufſeher nicht zu entrichten, noch darf
ſie von dieſem gefordert werden. Nur ſolche Badende, welche ſich
von dem Aufſeher Badehoſen Handtücher c. liefern, oder ſonſtige
Bequemlichkeiten gewähren laſſen, haben demſelben ſelbſtverſtändlich
eine angemeſſene Entſchädigung zu zahlen.

Um zu dem Badeplatze zu gelangen, darf nur der über die
Mühlwieſe angelegte Weg benutzt werden. Wer außerhalb dieſes
Wegs betroffen wird, hat zu gewärtigen, gepfändet und für den
verurſachten Schaden verantwortlich gemacht zu werden.

Merſeburg den 26. Mai 1875.
Die PolizeiVerwaltung.

Licitations-Termin.
Die Anfuhr von 160 Em. geſiebten Kies aus der Kiesgrube

bei Wallendorf zur Verſtärkung der Kiesbahn des Fürſtendammes
von Station 0,0 bis Nr. 2,0 70, ſowie 157 Em. desgl. aus der
ſelben Grube nach Station Nr. 2.070 bis Nr. 3,0 79 und 103
Em. desgl. aus der Kiesgrube bei Lochau von Station Nr. 3,9 bis
Nr. 4,6 ſoll

Dienstag den 1. Juni d. J., Nachmittags 4 Ahr,
im Gaſthofe zu Wallendorf

öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 23. Mai 1875.
Der Bauinſpector Danner.

Thüringiſche Eiſenbahn
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn zwiſchen den Stationen
Halle und Merſeburg ſtehenden Futterkräuter und Gräſereien ſollen

Freitag den 28. Mai e., von früh 9 Ahr ab,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Bahnhof Halle.
Weißenfels, den 20. Mai 1875.

Die Verwaltung der J. Bahnabtheilung.
Kirſchen- Verpachtung.

Die der Gemeinde Zweymen Göhren gehörige Kirſchnutzung
auf der Merſeburg Leipziger Straße ſoll

Sonnabend den 12. Juni Mittags 12 Ahr,
im Gaſthauſe zu Zweymen meiſtbietend verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Kirſchnutzung des Ritterguts Niederbeung ſoll
Sonnabend den 29. Mai, Nachmittags 4 Ahr,

in der Schenke zu Riederbeung meiſtbietend verpachtet werden.

Kirſchen- Verpachtung.
Donnerstag den 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr, ſollen die

Kirſchen der Gemeinde Spergau auf der Merſeburg Weißenfelſer
Chauſſee bei dem Gaſtwirth Elſte verpachtet werden. Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Der Ortsvorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Die auf dem Fürſtendamme hinter der Luppenbrücke bei Löſſen
befindlichen Süßkirſchen ſollen

Mittwoch den 2. Juni d. J., Nachmittags 6 Ahr,
in der Schenke zu Löſſen

öffentlich an den Meiſtbietenden bei Anzahlung der Hälfte des Pacht-
betrages verpachtet werden.

Merſeburg, den 26. Mai 1875.
Müller, Chauſſee Aufſeher.

Jn unſerm Hauſe am Roßmarkt iſt die erſte und zweite Etage
zu vermiethen. C. H. Schultze sen. K Sohn.

Jn unſerm Hauſe Breiteſtraße Nr. 8. iſt die herrſchaftlich ein
gerichtete 1. Etage, ſowie zwei kleine Wohnungen zu vermiethen.

C. H. Schultze sen. Sohn.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen, Preis 28 Thlr., zu erfragen

Gotthardtsſtraße Nr. 37., 1 Treppe.

Bedingungen

et e e ere i

7Ziegelei- Verpachtung.
Jch bin geſonnen, meine bei Plötzky an der Elbe gelegene,

am 1. Januar 1876 pachtlos werdende Ziegelei auf anderweitige
12 Jahre meiſtbietend zu verpachten. Es iſt hierzu ein Termin am

1. Juli d. J., Morgens 10 Ahr,
auf der Ziegelei anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

Vom heutigen Toge ab ſind die Pachtbedingungen in meiner
Wohnung, Forſthaus Klus bei Gommern, einzuſehen.

Forſthaus Klus, den 23. Mai 1875. H. 51955.
Albert Schrader, Ziegeleibeſitzer.

Zwei eiſerne Hackpflüge zum Rüben und Kartoffelnſchäufeln,
ſowie ein Handwagen ſtehen preiswürdig zu verkaufen beim

Schmiedemſtr. Scherling in Kriegsdorf bei Merſeburg.

R Ik.Unſern an der Halleſchen Chauſſee neben der Eiſengießerei des
Herrn Gieſeke gelegenen Bauplatz, ca. 60 Ruthen groß ſowie das
daneben befindliche Lagerhaus beabſichtigen wir zu verkaufen.

e C. H. Schultze sen. E& Sohn.Veränderungshalber iſt ein Familien Logis anderweit ſofort
zu vermiethen und ſofort zu beziehen Gotthardtsſtraße Nr. 34,

Wohnunggsgeſuch.
Eine gute Wohnung mit ca. 8 heizbaren Zimmern und Zubehör

oder auch ein ſo viele Räume enthaltendes Haus wird vom 1.
October e. ab zu miethen geſucht. Bezügliche Offerten ſind in der
Expedition d. Bl. niederzulegen.

Eine geräumige Werkſtätte mit Niederlageraum, parterre ge-
legen, wird für ſofort oder zum 1. Juli zu miethen geſucht gefl.
Offerten werden erbeten in der Exped. d. Bl.
Gutes Landbrod, für einen Thlr. 30 Pfund beim Bäcker
meiſter Schunke in Naundorf. Niederlage Schmaleſtraße Nr. 6.

VPetroteum- och Apparate
in verſchiedenen Größen empfiehlt

H. Müller, Dom Nr. 4.
Geſchäfts Anzeige.

Jch mache hiermit einem geehrten Publikum bekannt, daß ich
von heute ab alle Victualien in meinem Hauſe Roßmarkt Nr. 9.
verkaufe, auch bin ich mit allen in Topfwaaren einſchlagenden

Artikeln verſehen. Frau Vogel.Daſelbſt ſind auch gute Speiſekartoffeln zu haben.

X Bekanntmachung.
Eine ſehr große Partie Merrenstöef eletten,

ſchön gearbeitet, nur gutes Kalbleder, verkaufe zu dem billigen Preis
à Paar 3 Thlr. und iſt überhaupt mein Lager in allen Artikeln

gut aſſortirt. Jul. Mehne,Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.
NB. Reparaturen des bei mir gekauften Schuhzeuges

werden von jetzt ab pünktlicher und billigſt beſorgt.

Dem geehrten Publikum
empfehle ich mich zur Anfertigung aller Arten Sattler, Täſchner-,
Polſter- und Tapezier Arbeiten. Dieſelben werden nach Wunſch
und Geſchmack in wie außer dem Hauſe möglichſt billig und gut
ausgeführt.

Um gütiges Wohlwollen bittet
A. Schönfeld,

Brühl Nr. S., gegenüber der Bürgerſchule
Freitag und Sonnabend fettes Rind-, Schweine- und

Kalbfleiſch ſowie auch friſche Wurſt empfiehlt
Franz Genthe,

an der Kramerſchen Fabrik.

Die lindernde Wirkung
gegen leichtere katarrhaliſche Beſchwerden Rauhheit im Halſe Heiſerkeit

u. ſ. w. deren ſich die rühmlichſt bekannten
Stollwerck'schen Brust Bonbons

aus der Fabrik von
Franz Stollwerck, Hoflieferant,

Kölnm, Hochſtraße Ur 9.,
erfreuen, hat ſelbige als beliebtes Hausmittel in allen Kreiſen
dauernd eingeführt. Per Paquet à 50 Pf. käuflich in Merſeburg bei

F. t Aug. Rudolf Heinr. Schultze jun.; Cdtr.
erl.

Die wirklich echte C. G. Hülsberg ſche
TanninPalſam Seife

aus Berlin Radical Heilmittel gegen Flechten, Hautausſchlag und
offene Fußleiden, iſt einzig und allein bei mir zu haben.

Guſtav Elbe in Merſeburg.
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21. Breiteſtraße. Breiteſtraße 21.

gält ſin reichhaltiges Lager selbstgefertigter Kinderwagen, Korbmöbel und Korbwaaren
jeder Art zu soliden Preisen bestens empfohlen

H. Hellwig
Fächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung

u Halle a S.Die pro 1874 für unſere Prioritäts Stamm Wien auf fünf Procent oder zehn Thaler S dreißig Mark pro Actie feſt

geſetzte Dividende wird gegen Aushändigung der betreffenden Coupons (Nr. 15. der I. Em., Nr. 1. der II. Em.) vom 1. Juni e. ab
en unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt ſowie von nachſtehend benannten Bankhäuſern, von dieſen jedoch nur bis zum 1. Juli e. ausgezahlt.

Jn Flerseburg von Herrn Wriecdr. Schultze.
Verlkin III. C. PIaut.Magdeburg F. S. Nayer.
Frankfurt a. e L. Mende.Erfurt e W erd. Zugler.Zeitz J. F. A. Zürn.Seipzig Becker C Co.Auf die Stamm Actien iſt pro 1874 eine Dividende nicht entfallen.

Halle o/S., den 25. Mai 1875. Der Verwaltungsrath.von Voß.PortlandCement.
ſehr leiſtungs- und concurrenzfähige Portland Cementfabrik mit vorzüglichem Product wird ein mit der

Kundſchaft bekannter

Vertreter reſp. Alleinverkäufer geſucht.Adreſſen beliebe man sub. Y. 4206. an die Annoncen Exped. von Rudolf Moſſe in St Marzellenſtr. 10., einzureichen.

Die weltberühmte C. G. Hülsberg's

Tannmin- om adbefördert den Haarwuchs, verhindert das Ausfallen und Grauwerden
der Haare, giebt durch längeren Gebrauch ergrauten Haaren ihre
Naturfarbe wieder. Guſtav Elbe in Merſeburg.

Dr. Pattison's
n den 30. Eine Civil Ehe.lindert e ich nlte Nüchſten Freitag den 28. Mai

erſte große Vorſtellung

Für eine renommirte,

Sommer-Theaker a. d. Funkenburg.
Donnerstag den 27. Mai. Geſprengte Feſſeln, Schauſpiel in

4 Acten nach dem gleichnamigen Roman der Gartenlaube
von Fr. Bernhardi.

Freitag den 28. Der Poſtillon von Müncheberg, große Poſſe
in 3 Acten von Jacobſon.

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als: Geſichts-, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopfe
an ledenteißen Rücken v Lendenweh. des Herrn Directors FIichels auf dem

Jn Packeten zu 1 und halben zu 60 el. oben zu c 1Logs, Kinderplatze. Näheres die Zettel.
Radieal-Kur der Trunkſucht

mit und auch ohne Wiſſen des Kranken und iſt der Geſundtheit
Den W Julius Waggeselle, Kaufmann in Ein zuverläſſiger Hausmann kann unter Bedingung für ein

Täglich gehen Dankſchreiben ein. paar Monate freie Wohnung finden Karlſtraße 1.
un t r a geer in der Brauerei für den ſelbſtſtändigen Betrieb e bei Leipzig mit deutſchen

Oefen und Braunkohlen Feuerung wird per Johannis geſucht;

Portland-Cement Näheres durch Ed. Klauß, Kötzſchau.

in Originalfäſſern und ausgewogen empfiehlt billigſtJulius Thomas SCh iede,Die Herren Landmeiſter hieſiger Schuhmacher Jnnung werden s hreingr

erſucht, Montag den 31. Mai, früh 9 Ahr, beim Unterzeichneten und
ſich einzufinden und die Quartalgelder zu entrichten. IIMerſeburg den 26. Mai 1875.

Biebach, Obermeiſter. ſucht die Maſchinen Fabrik und Eiſengießerei in

Mersfeld. (II. 61368.)Bienen züchter- Verein. Zum 1. Juli a. e. kann eine Verkäuferin in meinem GeſchäftVerſammlung m den 30. d. M. Nachmittags 3 Uhr Nr. T. am ÄAltenburger Schulplatz bei gutem Gehalte Stellung

im Saale des Rathskellers. erhalten. T. B. Kramer.Merſeburg den 24. Mai 1875. Merſeburg, den 19. Mai 1875.Der Vorſtand. SJ 2 n GeſuchtAnkig one. wird eine unabhängige Frau, welche Botendienſt aufs Land vejorgen
kann bei lohnendem Verdienſt. Wo? zu erfragen in der Expedition
d. Bi.

Nächſte Probe Freitag den 28. d. M. S Uhr im Schloß-
gartenſalon. Wegen der nahe bevorſtehenden Aufführung wird

Ein Mädchen, das auf Herren Schneiderarbeit geübt iſt, findet

um zahlreichen Beſuch gebeten.
u Mitglieder des Geſangvereins haben zu den Proben Zu

dauernde Arbeit beim Schneider Schümichen, Roſenthal Nr. 4.

Schumann.

Sängerchor der Schützen.
Donnerstag den 27. Mai Abends 9 Uhr Singeſtunde.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren, welches der Küche ſelbſt

ſtändig vorſteht und Hausarbeit übernimmt, wird zum 1. Juli
gegen 40 Thlr. Lohn geſucht.

Bewerberinnen von hier oder außerhalb mit guten Zeugniſſen
erfahren das Nähere im Laden des Herrn Lots.

Ein Kinderſtiefelchen iſt gefunden worden; abzuholen Sirti

berg Nr. 14.

wer z 3 jrzè,zòjjsèòòaajjzjgves»xd-— Z.Zum Slernſchießen
Sonntag den 30. d. M. ladet ergebenſt ein

Kaiſer in Craßlau.



i

Das (Fiſchen und Angeln in der Schacht zu Ober Beung wird
hiermit bei 9 Mark Strafe verboten und ſind in die hieſige Armen-

fFaſſe zuzzzahlen. Die Aufſicht habe ich dem Gaſtwirth Herrn W.
Schaf übertragen. Hermine Wuſterhauſen.

Ein großer Hunde- Maulkorb und ein Medaillon iſt gefunden
„worden, ſowie ein gelber Hund mit weißen Pfoten und weißer
Schnauze (Fuchsrace) iſt zugelaufen; gegen Erſtattung der entſtan-
denen Koſten abzuholen Breiteſtr. Nr. 17.

Webermſtr. Schmidt.

Nachdem mein Armbruch von Herrn Dr. Triebel ſo weit wieder
gut curirt iſt, daß ich wieder arbeiten kann, fühle ich mich veran
laßt, demſelben meinen herzlichſten Dank öffentlich auszuſprechen.

Pretzſch. Gottlob Schumann.
Oeffentlicher Dank.

Die Gemeinde Göhlitzſch, insbeſondere noch die beiden Nachba-
barn Kabiſch und Höſe können nicht unterlaſſen ihren öffentlichen
Dank für die uns angethane unausſprechliche Hilfe bei dem am 13.
d. M. uns betroffenen Brandunglück, womit der Nachbar Carl
Ritter heimgeſucht wurde, auszuſprechen. Dank vor Allen dein
allgütigen Gott, daß er uns Beiſtand verlieh und unſer Gebet er
hörte, dem Feuer, welches wahrſcheinlich durch ruchloſe Hand ange
richtet war, Einhalt zu thun, insbeſondere Dank den naheliegenden
Ortſchaften ja auch allen denen, die auch aus der Ferne mit
Spritzen und Mannſchaften rechtzeitig zur Brandſtätte herbeigeeilt
waren um dem Unglück, welches unſer Dorf bedrohte, durch ihre
fortwährende aufopfernde Thätigkeit Schranken zu ſetzen nochmals
unſern innigſt gefühlten Dank Allen, die uns Beiſtand geleiſtet
haben. Der liebe Gott möge Jeden vor ähnlichen Schickſalen in
Gnaden bewahren. Die Gemeinde Göhlitzſch.

Herzlichen Dank Allen welche unſern lieben Eltern, Schwieger-
und Großeltern Jr. Beyer und ſeiner Ehefrau zu Geuſa bei ihrem
am 23. d. M. ſtattgefundenen 50 jährigen Jubelfeſte ihre Liebe und
Theilnahme bewieſen beſonders Herrn Paſtor Küſtermann und
Frau Gemahlin ſämmtlichen Kirchenräthen aus Geuſa und Atzen
dorf und den Jungfrauen, welche dieſelben und ihre Angehörigen
zur Kirche geleiteten die von den Jungfrauen ſchön auüsgeſchmückt
war, wo nach der von Herrn Paſtor Küſtermann gehaltenen Rede
der Segen erfolgte und ihnen die von der Gemeinde geſchenkte
prachtvolle Bibel und 2 Lehnſeſſel überreicht wurden den Jung-
frauen und allen denen welche ſie außerdem noch ſo reichlich be

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer theuren und unvergeßlichen

Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin Frau Frie-
derike Zmalie Kluge geb. Lindner aus Kleinlehna können wir
nicht unterlaſſen, herzlich zu danken für die vielfache und liebevolle
Theilnahme des uns ſo hart betroffenen Todesfalles. Dank dem
Herrn Dr. Fiſcher in Markranſtädt und der Hebamme Frau
Schreiber aus Rodden für die raſtloſen Bemühungen, uns die
Theure am Leben zu erhalten. Dank dem Herrn Paſtor Pfeil aus
Kötzſchau für die am Grabe geſprochenen troſtreichen Worte, womit
er unſere wunden Herzen ſtärkte. Dank Dem Herrn Lehrer Wittig
nebſt Schuljugend für den erhebenden Trauergeſang. Dank allen
lieben Verwandten, Freunden Bekannten und hieſigen Einwohnern
für Schmückung des Sarges mit Kronen, Kränzen und Blumen-
ſtöcken und für die ehrende Begleitung zu ihrer letzten Ruheſtätte.
Allen von nah und fern nochmals herzlichen Dank für die vielfachen
Beweiſe der Liebe, die der Verewigten in ſo hohem Maße zu Theil
wurden. Gott aber möge uns Kraft geben, dieſen ſchweren und
unerſetzlichen Verluſt mit Geduld zu ertragen.

Ruhe ſanft, Du treues Herz,
Dir iſt wohl uns bleibt der Schmerz.

Klein und Groß Lehna, den 23. Mai 1875.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei der
Krankheit, der Ausſchmückung des Sarges und dem Begräbniſſe
meines guten Mannes, des Böttchermeiſters Johann Gottlieb
Haaſe, ſowie für die troſtreichen Worte des Herrn Paſtor Heineke
im Hauſe und am Grabe, welche meinem Herzen ſo wohl thaten,
ſage ich meinen herzlichſten Dank. Erdmuthe Haaſe

geb. Beine.

h Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottes-
dienſt. Herr Paſtor Heineken.

WEiſenbahnfahrten vom 15. Mai ab.
Abgang von t in der nach:Halle: 428 Mrgs. (NSchnllz. I. l1022 Vorm. (IV. Kl.), 12 Mittags (IV. Kl.), 52 Nachm

(I.--IV. Kl.), 522 Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.), du
Abds. (Schnllz I. III. Kl.), 10-2 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels 6* Mrgs. (V. Kl), 8* Vorm. TS in III
o Prm. (IV. Kl.), Vrm. (TSchnllz.), 2* Nahhn.
(IV. Kl), 6 Nachm. (IV. Kl.), 82* Abds. (IV. Ki)
1120 Abds. (NSchnllz.).

Die um 720 Mrgs., 1082 Vorm., 12 Mittags, 5* Nachm. u. 10n
Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 5e Mrge
10 Vorm., I Nchm. und 8 Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 42 Rchm.

Milcheln 5 Vmm., in Merſeburg 72 Vinß
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1150 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges

aus Berlin 1120 Abs.), in Mücheln 25 früh.,
Mücheln 5e5 Vm., in Merſeburg 8“* Vm.;

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4* Nchm.,
aus Lauchſtädt 420 Vm., in Merſeburg 520 Vur.

Von Corbethanach Leipzig: 42 Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 420 Vm. Eilgüterz
mit Perſ. Beförd. I. --3. Cl., 7,2* Vm. 1.--4. Cl., 1020 Vm. 1. 4. Cl., 12
e Cl., 428 Nm. I. --3. Cl., 827 Ab. Schnellz. 1.--3 Cl., 160 Ab,

Von Leipzig nach Corbetha: 5320 Mrgs. 1.-—4. Cl., 729 Schnellz. 1.-3. C
9* I.--3. Cl., 1120 Schnellz. 1.--2. Cl., 150 Nm. I. --4. Cl., 52 Nm. 1.-4
Cl., 725 Ab. I.--4. Cl., 105 Schnellz. I. 2. Cl., 10*5 Eilgüterz. mit Perſ.
Beförd. I.-—3. Cl.

Eiſenbahnfahrten vön Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.

Vm. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 24 M. Vm,,
1 U. 36 M. Nm. P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P. mit Anſchluß von Bitter
feld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P), 2U,
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
U. 12 e. Bm. (P), 1 U. 50 M. Nm. P), 6 U. 5 M. Ab.

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nm. (8), 9
U. 20 M. Ab. (P), welcher gegen Uhr Nachts in Falkenberg eintrifft und
6 U. 45 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm. (P)
1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 30
M. Ab. (J), 8 U. 53 M. Ab. (D), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (D), 10 U. 47 M.
Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 U. 51 M. Ab. (0), 9 U. 23 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 36 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 5 U. 38 M. (P.),
8 U. Ab. 11 U. 5 M. Nachts (J). (Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Literariſches.
Das ſoeben erſchienene achtzehnte Heft des zweiten Jahrgangs von

„Jlluſtrirte Volkszeitung“ (Stuttgart, Verlag von Eduard Hallberger)
at nachſtehenden mannigfaltigen und intereſſanten Jnhalt:
Tert: Artikel 47. Roman von Adolf Belot. Fortſetzung. Album. Ge

dicht von Th. Fontane. Jm Urwalde. Geſchichten aus dem Weſten. Von
K. Pflaume. Fortſetzung. Dobrhina Nikititſch. Ruſſiſche Volksſage. Nach
erzählt von Paul Fuchs. Aus Natur und Leben: Das Obdach der Armen
und Elenden in Paris. 2. Die Leine Keller und Speicher. Steinbruch
und Gypsofen. Von H. Sch. Gegen die Hunde. Ein Rieſentelegraphen-
hotel. Eiſenbahnverkehr in London. Mannigfaltiges. Aus der Gegen
wart Aus dem Karliſtenkrieg. 1. Ein Lagerbild. 2. Onkel Quiricoles.
3. Kriegsgräuel. Gerichtszeitung: Korſiſche Rache. Familiendrama.
Aus Petersburg. Ein Ungeheuer. Ein Tod à la Socrates. Ver
ſchiedenes. Humwmoriſtiſche Blätter: Aus dem Leben. Stylmuſter. Aus
der Schule. Allerlei. Kleine Poſt. Bilderräthſel. Schach. Arith
mogriph. Beiblatt (auf dem Umſchlag): Eiſenbahnweſen. Geldweſen.
Maß und Gewichtsweſen. Maſchinenweſen. Obſtbau. Landwirth
ſchaft. Naturereigniſſe. Unglücksfälle. Kalender.

Bilder: Von der Kaiſerreiſe: Ankunft des Kaiſers Franz Joſef auf dem Bahn-
hof in Venedig. Dobryina Nikititſch. Von der Kaiſerreiſe: Ball im
Palazzo Reale. Die Gondelfahrt auf dem Canal Grande. Bilder aus
Spanien. Humor des Lebens. Sechs Bilder.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, den 25. Mai 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei gedrückter Stimmung fein 195——198--201

A bez, geringere Sorten entſprechend billiger zu haben.
Roggen 1000 Kilo küſtlos und nur im Löokalverkehr ſind letzte

Preiſe gemacht worden, 171 177 bez.
Gerſte 1000 Kilo matt und weichend bei geringem Geſchäft, 159

165 bez., am Schluſſe feine Qualität zu 165 vergeblich
angeboten.

Hafer 1000 Kilo unverändert preishaltend, feinſter bis 210 bej-
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz, Brenn ohne Nachfrage.
Heu 50 Kilo 6-269, r be
Stroh 50 Kilo bez.

(Hierzu eine Beilage.)

u II. Kl.), 75* Vorm. (IV. Kl)
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lage zum 63. Sllckh des Merſeburget Aretsbiatts gen

Politiſche Rundſchau.
Das kronprinzliche Paar, welches, auf der Rückreiſe von

Italien begriffen, am 2. in München eintraf, kehrt am 27. nach
Berlin zurück und begiebt ſich ſofort nach dem neuen Palais bei
Potsdam, um dort für die übrigen Sommermonate Aufenthalt zu
nehmen. Die jüngeren kronprinzlichen Kinder werden zum 6.
Juni aus England zurückerwartet.

Das Herrenhaus beſchäftigte ſich in der Sitzung am 24. mit
der erſten Berathung des Waldſchutzgeſetzes. Graf Udo v. Stolberg
empfahl die Annahme des Geſetzes; Graf zur Lippe hält den Ent-
wurf noch nicht für genügend durchgearbeitet und bezeichnet es na
mentlich als verkehrt, wenn alle entſtehenden Streitigkeiten als
Verwaltungsſtreitſachen betrachtet werden ſollen. Der landwirth-
ſchaftliche Miniſter Dr. Friedenthal hofft, daß die Ausſührung in
einem Sinne erfolgen werde, welcher demſelben eine lebendige und
ſegensreiche Wirkſamkeit ſichere. Das Verwaltungsgericht ſei hier
recht eigentlich am Platze, nicht das ordentliche Gericht. Nachdem
Oberbürgermeiſter Bredt (Barmen) die Annahme der Vorlage, die
einem dringenden Bedürfniſſe entſpreche, empfohlen wird die Ge-
neral-Discuſſion geſchloſſen und der Geſetzentwurf demnächſt in der
Specialberathung nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes un-
verändert angenommen. Es folgte darauf einmalige Schlußbe-
rathung der Vormundſchaftsordnung nach den Beſchlüſſen des Ab-
geordnetenhauſes. Berichterſtatter Dr. Dernburg empfahl die un-
veränderte Annahme dieſer Beſchlüſſe, Graf zur Lippe beantragte
zu S. 27. die Wiederherſtellung des vom Herrenhauſe ange-
nommenen, vom Abgeordnetenhauſe geſtrichenen Zuſatzes: Der
Vormund hat über die Mündel das väterliche Züchtigungsrecht.“
Dieſer Zuſatz, als ſich von ſelbſt verſtehend, wurde abgelehnt und
der Geſ. Entw. en bloc angenommen.

Der deutſche Reichstag wird ſich in ſeiner nächſten Seſſion
jedenfalls auch mit der Regelung des Kloſterweſens befaſſen.
Es handelt ſich diesmal um die Frage der Ausſchließung der dem
Jeſuitenorden verwandten geiſtlichen Orden reſp. um die Ausdeh-
nung des preußiſchen Kloſtergeſetzes auf das Reich.

Das Auftreten des deutſchen Botſchafters in London, Grafen
zu Münſter, ſoll in den Berliner leitenden Kreiſen ſtark verſtimmt
haben und man will ſogar wiſſen daß ſeine Stellung gefährdet
und ſeine Zurückberufung bereits Gegenſtand der Erwägung ſei.
„Hirſchs Tel. Bür.“ meldet dagegen, daß alle derartige Gerüchte
„auf Grund genauer Information als müßige Combinationen“ be
zeichnet werden können.

Das Kloſtergeſetz übt ſchon, noch ehe es in Kraft getreten
iſt, ſeine Wirkung aus. Mehrere Orden verkaufen ihren Grund-
beſitz und verlaſſen mit den flüſſig gemachten, oft bedeutenden Kapi-
talien Deutſchland. Die Meiſten ziehen nach Belgien und ſiedeln
ſich dort in der Nähe der preußiſchen Grenze an. Jn HenryCha-
pelle ſind zwei Schlöſſer, eins für die Alexiner, eins für die Barm-
herzigen Brüder gekauft worden. Zu Welkenraedt laſſen die Nonnen
von Eupen ein großes Kloſter bauen, in Verviers haben preußiſche
Mönche einen großen Grundcomplex unb ein Schloß, in Aubel die
Urſulinerinnen der Kölner Diöceſe gleichfalls ein Schloß gekauft.

Jn denjenigen Diöceſen, die ohne Biſchof ſind, dürfte indeſſen
denjenigen Manupulationen ein Riegel vorgeſchoben werden. Nach
dem Landrecht bedürfen nämlich Klöſter zur Veräußerung 2c. von
unbeweglichen Gütern, Koſtbarkeiten oder Rechten der Stiftungen
der Einwilligung des betr. Biſchofs, in den Diöceſen, deren Ver-
mögen durch den Staat verwaltet wird, alſo des betreffenden königl.
Commiſſarius.

Der Oberpräſident von Weſtfalen hat an den Biſchof von
Münſter ein Schreiben gerichtet, in dem letzterer erſucht wird, alle
diejenigen Geiſtlichen deren Gehalt die im diesjährigen Staatshaus-
haltsetat bewilligte Summe von 1800 Mark nicht erreicht, zu ermäch-
tigen die zwiſchen ihrem jetzigen und dem budgetmäßigen Gehalte
ſich ergebende Differenz der Regierung anzugeben und alsdann die ent-
ſprechende Summe an den Kaſſen zu erheben. Der Biſchof von
Münſter hat nun auf das Schreiben erwidert, daß er die Geiſtlichen
ſeiner Diöceſe zwar nicht ermächtigen, jedoch es ihrem Belieben anheim
ſtellen werde, nach ihren Entſchlüſſen in dieſer Sache zu handeln.
Mit dieſer Maßregel bezweckt die Regierung nämlich, den S. 6. des
in Kraft getretenen Sperrgeſetzes auszuführen wonach diejenigen
Geiſtlichen die durch entſprechende Handlungen ihre ſtaatsfreundliche
Geſinnung documentirt haben, das Gehalt nach wie vor ausgezahlt
werdew ſoll. Jn der amtlichen Correſpondenz der Geiſtlichen mit der
Regierung will das Miniſterium allein ſchon eine verſöhnliche Haltung
der betreffenden Geiſtlichen erblicken und in dieſem Fall von der Be
ſtimmung des S. 6. des Sperrgeſetzes Gebrauch machen,

Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, iſt die Gemahlin des Prinzen
Alexander von Heſſen, weil ſie das Dogma von der Unfehlbarkeit
I des Papſtes nicht anerkennen konnte, von der katholiſchen zur evan

a eli chen Kirche bergetreten.
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Gegen eine große Anzahl baieriſcher katholiſcher Geiſtlicher, welche
die Jubiläums Prozeſſion als herkömmlich betrachten und die polizei
liche n gung nicht nachſuchten, iſt eine ſtrafrechtliche Unterſuchung
eingeleitet.

Jn Jngolſtadt haben aus Deutſchland ausgewieſene Jeſuiten
als „Weltprieſter“ eine Miſſion abgehalten. Die „Straubinger Ztg.“
bemerkt dazu: „Vorn jagt man ſie hinaus und hinten kommen ſie
wieder herein.“

Der Kaiſer von Oeſterreich ſoll, wie die „Nene Fr. P.“ auf
das Beſtimmteſte verſichert, die Abſicht haben, im Laufe dieſes Som
mers mit dem deutſchen und dem ruſſiſchen Kaiſer und zwar wahr-
ſcheinlich in Ems zuſammenzutreffen. Auch der „Magdeb. und der
Voß ſchen Ztg.“ wird aus Wien telegraphirt, daß in gut unterrichteten
Kreiſen eine abermalige Dreikaiſerzuſammenkunft, wahrſcheinlich in Ems,
für geſichert gilt. Vor einigen Tagen iſt in Wien ein gewiſſer Jo
ſeph Wieſinger unter der Anſchuldigung verhaftet, ſich an den Jeſuiten
general Beckx mit dem Anerbieten gewendet zu haben, ein Attentat
gegen den deutſchen Reichskanzler Fürſten Bismarck verüben zu wollen.
Die „Preſſe“ fügt dieſer Nachricht hinzu mit Rückſicht auf deu Um
ſtand, daß noch ein Complice geſucht und die Unterſuchung erſt nähere
Aufklärung bringen werde, müſſe vorläufig eine weitere Veröffent
lichung unterbleiben.

In der Schweiz fand am 23. die Volksabſtimmung über zwei
wichtige Geſetze, und zwar betr. die Einführung der Civilehe und der
Civilſtandsregiſter, und betr. das Stimmrecht (dieſes bezweckt eine Er
weiterung der Freizügigkeit und ſoll die Nachtheile beſeitigen, welche
die Abſchließung der Bürgergemeinden nach ſich gezogen hatte) ſtatt.

Das erſte der beiden Geſetze, gegen welches die Ultramontanen
beſonders eifrig agitirt hatten, wurde mit ca. 210,000 gegen 203,000
Stimmen angenommen, das zweite aber mit 205,000 gegen 200,000
Stimmen verworfen.

In der Sitzung des belgiſchen Senats am 24. erklärte der
Miniſter des Auswärtigen, daß die Regierung dem Senat noch die
zwiſchen Belgien und dem deutſchen Reiche gewechſelten diplomatiſchen
Actenſtücke mitzutheilen habe und fügte, nachdem der Senat die
Niederlegung der Actenſtücke auf den Tiſch des Hauſes beſchloſſen
hatte, dieſer Erklärung weiter hinzu, die Schriftſtücke, welche die
Unterſuchung gegen Duchesne betrafen, ſeien am Sonnabend dem
deutſchen Geſandten, Grafen Perponcher, mitgetheilt und ſeien den
ſelben noch weitere Erläuterungen hinzugefügt worden. Dieſe
Schriftſtücke würden erſt heute in Berlin eintreffen. Der Senat
werde begreifen, daß die Regierung hierüber ſich vorerſt Reſerve auf
erlege und den zu bezüglichen Mittheilungen geeigneten Zeitpunkt,
der, wie er hoffe, in aller Kürze eintreten werde, abwarte. Echo
du Parlement erfährt aus gut unterrichteter Quelle, daß die belgiſche
Regierung demnächſt der Kammer einen Geſetzentwurf verlegen werde,
nach welchem die unbeſtimmte Abſicht zur Begehung eines Verbrechens
beſtraft werden ſoll, auch wenn kein Anfang der Ausführung vorliegt.

Die große Proceſſion, welche trotz des Verbotes des Bürger
meiſters am 23. in Brüſſel ſtattfinden ſollte, iſt nunmehr doch unter
blieben. Dagegen wurde eine andere an demſelben Tage ſtattgehabte
Proceſſion von der Bevölkerung vielfach geſtört und durchbrochen.
Die zum Schutze der Proceſſion anweſende Polizei mußte von der
blanken Waffe Gebrauch machen und mehrere Verhaftungen vornehmen.
Die Theilnehmer an der Proeeſſion flüchteten ſich in die Häuſer und
zerſtreuten ſich.

Jn der franzöſiſchen Nationalverſammlung beſchäftige man
ſich lebhaft mit dem neuen Wahlgeſetz; Liſtenſcrutinium oder
Arrondiſſementswahl iſt augenblicklich die Frage. Das linke Centrum
und die Linke iſt für den erſteren, das Miniſterium für den letzteren
Wahlmodus. Eine Miniſterkriſis gilt als unvermeidlich, falls von
der Nationalverſammlung die Wahl mittelſt des Liſtenſcrutiniums
beſchloſſen werden ſollte. Der Kriegsminiſter Ciſſey hat verfügt,
daß die ſchon ſeit längerer Zeit vollzogenen Ernennungen ſämmt
licher höherer Offiziere der Landwehr bis auf weiteres nicht promul
girt werden ſollen. Damit ſcheint die ganze Organiſation der Land
wehr auf unbeſtimmte Zeit in Stocken gerathen. Das Gerücht von
einem Notenaustauſch zwiſchen Mac Mahon und dem Papſt wird
von der „Agence Havas“ als unbegründet bezeichnet.

In der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 24. beſtätigte
der Premierminiſter Disraeli auf eine Anfrage des Marquis Har
tington, daß die brittiſche Regierung mit der deutſchen in Bezug
auf die Beziehungen der letzteren zu Frankreich in Verhandlung ge
treten ſei. Es ſei dies jedoch nur in der Abſicht geſchehen, falſchen
Auffaſſungen entgegenzutreten und die Erhaltung des Friedens zu
ſichern. Die Antworten, welche der engliſchen Regierung auf dieſe
Vorſtellungen wurden, ſeien vollſtändig zufriedenſtellend geweſen.
Jndeß liege es nicht im öffentlichen Jntereſſe, die bezügliche
Correſpondenz dem Hauſe mitzutheilen. Dem Deputirten Dilke
entgegnete der Unterſtaatsſecretair für Jndien, Lord Hamilton, daß
der engliſchen Regierung keinerlei Nachricht zugegangen ſei, wodurch
das Gerücht, daß von Seiten der Chineſen ein Angriff auf das



Gebiet des Emir von Kaſchgar gemacht worden ſei, beſtätigt werde.
Die „Times“ beſpricht das jüngſte Engliſche Rundſchreiben und ſagt,
Deutſchland und Frankreich ſeien befremdet daß England ſeinen
Rath angeboten. England ſei heute mindeſtens eben ſo ſtark, wie
vor dem Franzöſiſchen Kriege. Das Ausland täuſche ſich, wenn
es glaube, daß England verzichtet habe, ſich diplomatiſch im Jntereſſe
des Friedens zu verwenden. Die Angelegenheiten Frankreichs
intereſſirten augenblicklich England mehr, als die eigenen. Das
auswärtige Miniſterium könne daher leicht wieder das wichtigſte
Departement werden.

Die Abſicht der iriſchen Biſchöfe, den Papſt zu erſuchen,
derſelbe möge mit Jtalien ſich ausſöhnen um Deutſchland zu iſo
liren finden Beſtätigung. Doch iſt Herr PopeHenneſey, der die
Vermittelung übernehmen ſolite, noch nicht nach Rom abgereiſt,
hat vielmehr einen Poſten in Weſtindien erhalten.

Der König und die Königin von Schweden ſind am 24.
Nachmittag nach Kopenhagen abgereiſt. Während der Abweſenheit
des Königs fungiren das ſchwediſche und das norwegiſche Miniſterium
gemeinſam als Regierung.

Jn Madrid hat eine Verſammlung von mehr als 600 ehe-
maligen Senatoren und früheren Deputirten einſtimmig beſchloſſen,
in den Cortes deren Zuſammenberufung bevorſteht, ein Verfaſſungs-
geſetz einzubringen. Daſſelbe beruht auf einem Kompromiß aller
monarchiſchen und liberalen Parteien, indem jede Partei in ein-
elnen Punkten nachgegeben hat. Der Oberſtkommandirende derKeteumsermee, General Echague iſt auf ſein Erſuchen von dieſem

Poſten enthoben worden.
Die von einem Poſener Blatte veröffentlichten Nachrichten über

eine zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und dem päpſtlichen Stuhle
abgeſchloſſene Konvention werden von unterrichteter Seite für un-
richtig erklärt. Die Diöceſan und Metropolitan Verhältniſſe ver
bleiben vielmehr in status quo. Während die Verordnung vom
18. die directe Correſpondenz mit Rom geſtattete, ſoll dieſelbe,
neuer Beſtimmung zufolge, künftig nur durch Vermittelung des
Miniſteriums ſtattfinden.

Das unheimliche Haus.
Erzählung von J. v. Sydow.

(Gortſetzung
Es war ein ſo recht harter, ungemüthlicher Winterabend, der

einen bis aufs Blut ſtarr werden ließ, mein Zimmer zu Haus
wußte ich dunkel, einſam und kalt und noch ehe ich um die Ecke
ging, hatte ich den Entſchluß gefaßt, im „Club“ zuzubringen in
dem Kreiſe der fröhlichen, warmen Geſellſchaft, die ich heut bei
Meinhardt tagen wußte und ſchon zehn Minuten ſpäter ſaß ich
mitten drin.

Es giebt kaum noch einen zweiten Keller in dem großen Berlin,
der ſich unter dem excluſiven Theil des Pulikums, den man „die
Geſellſchaft“ zu nennen beliebt, eines ſo faſhionablen Rufes erfreute,
wie jene eleganten Räume an der Charlottenſtraßenecke.

Meinhardt iſt die Gemüthlichkeit, das Behagen, die Marotte
der Berliner Winterabende. Die eigentliche Miſſion dieſer Reſtau-
ration beginnt erſt, nachdem die Theater und Geſellſchaftsſtunde vor
über iſt und ſie verſteht es dann, auf ſo elegante Manier ſo ver-
ſchiedene Elemente, ſo wechſelnde Gäſte, ſo characteriſtiſche Er-
ſcheinungen der Herrenwelt zu vereinigen, wie es der Fremde ſobald
nicht wieder treffen wird.

Die Clubgeſellſchaft, der ich mich an dieſem Abend anſchloß
und ſchon ſeit vielen Jahren angehörte, war ſeit geraumer Zeit von
mir vernachläſſigt worden.

Der Drang der Arbeit, dazwiſchen kommende Reiſen, hundert
andere kleine Zufälligkeiten hatten es förmlich darauf abgeſehen, mich
dieſen Winter zu einem ſeltenen Gaſte der Verſammlung zu machen
und ich trat ſo recht herzensvergnügt in den Kreis all der mir lieb
gewordenen und lang entbehrten Geſellſchaft hinein.

Der „Club“ beſtand aus den verſchiedenartigſten Elementen.
Philoſophen, Theologen, Muſiker, Maler, Literaten auch einige
ältere Offiziere bildeten ſeinen Stamm, während eingeführte Fremde
häufig eine gern geſehene und intereſſante Abwechslung hineinbrachten.

Jch beſaß obendrein ein paar alte Univerſitätsfreunde da-
runter, ſo daß ſpeciell für mich die Verſammlung eine ſo harmoniſch
zuſammengeſetzte, anregende und erfriſchende war, wie ſie ſich in den
erſten Mannesjahren, nachdem das Leben bereits ſeine Rechte geltend
gemacht hat, nur ſehr ſelten noch zuſammen findet.

Eine Grundbedingung zur Aufnahme und eigentlichen Mitglied-
ſchaft war Humor und Frohſinn; der Staub des Studirzimmers,
der Froſt der Sorge und die Hyder des Parteiſtreites mußten an
der Charlottenſtraße abgeſchüttelt werden wie die Schneeflocken vom
Ueberrock was auf der Oberfläche des Tages ſchwamm an Mei-
nungsſtreit und Sorge des Einzelnen, wurde hier dem Humor ge
opfert, deſſen unbeſtrittener Herrſchaft ſich Alles ergab.

Nur ein Einziger in dem Kreiſe der Mitglieder ſchien nicht
anz in dieſe heiteren Circel zu paſſen. Er mochte fünf und dreißig
ahr alt ſein und doch betrachteten ihn viel ältere Männer beinahe
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zu hundert Malen ein gewiſſes Uebergewicht in der Geſellund ſein finſteres Weſen, ſein herbes Urtheil und ſeine ger
Zunge intereſſirten die andern unwillkürlich

Seine Vergangenheit kannte Keiner und er ſprach nie wit
einem Wort »darüber. Trotz des ausländiſchen Namens Erville
ſo hieß er ſchien er preußiſcher Offizier geweſen zu ſein wenig
ſtens hatte er den Feldzug 64 mitgemacht. Was ihn veranlaßt
haben mochte, den Abſchied zu nehmen, war nicht bekannt,
war er nicht. Entſchieden war es der ausgeſprochenſte Sonderlin
des Clubs trotz ſeiner Jugend und der auffallenden, n
düſteren Schönheit, die ihn auszeichnete.
Er ging immer zu Fuß, bei jedem Wind und Wetter; trug
immer denſelben verbrauchten, ſchwarzen Ueberrock und gab an dem
Erſten jedes Monats für die Clubgeſellſchaft es ſchien ſein ein-
ziger Verkehr zu ſein ein Diner bei ſich im Hauſe.

Die Mahlzeit beſtand dann aus drei immer gleichen Schüſſeln
aber der Champagner floß dabei in Strömen. Niemand kannte
ſeine Familien und Vermögensverhältniſſe, und Keiner hätte es
gewag n ß W v fragen.

r beſaß viele Bücher, philoſophiſche und kriegswiſſenſchaftſtWerke von hohem Werthe, aber der größte Schmuck e r

wie einfach eingerichteten Wohnung war eine koſtbare Dolch- und
Piſtolenſammlung, die ſich an der Wand über ſeinem Bett in
langen Reihen aufgehangen fand.

Einige der Herren begleiteten ihn einmal auf den Schießſtand
wo er während der wärmeren Jahreszeit täglich zwei Stunden nach
der Scheibe zu ſchießen pflegte und waren beinahe entſetzt von der
unglaublichen Sicherheit ſeiner Hand. Ein junger Maler war
darunter, der ſich keinen Augenblick geſcheut hätte, ſich eine Müte
auf den Kopf zu ſetzen, wäre es dieſer Hand eingefallen, die Quaſten
davon abſchießen zu wollen.

Sie kamen unwillkürlich auf Duelle und fragten ihn, ob er
ſich je duellirt hätte. Er gab eine kurze, abweichende Antwort,
aus der man deutlich ſah, daß ihn die Frage unangenehm berühre.
Von dieſer Stunde an verbreitete ſich im Club die Meinung, daß
die Erinnerung an irgend ein unglückliches Opfer ſeiner Geſchicklich-
keit ſein Gewiſſen beſchwere und das Geheimniß ſeines Lebens ſei.
Man behandelte Erville von nun an womöglich noch nachſichtiger,
rückſichtsvoller und ertrug ſeine Schroffheiten und Abſurdiläten all-
gemein mit dem köſtlichſten, ſtatutenmäßigen Humor.

Einer der regelmäßigſten und pünktlichſten Beſucher dieſer Abende
war er ausnahmsweiſe heute noch nicht da, als ich zur Geſellſchaft
kam. Als er endlich eintrat und mich erblickte, begrüßte er mich
mit einer Herzlichkeit, die ich ſonſt nicht gewöhnt war, an ihm zu
bemerken.

„Jch bin bei Jhnen geweſen, und freue mich, daß ich Sienun doch noch treffe. Zum Neujahr wieder einmal e v iſt
ein hübſcher Anfang

Jch ſchüttelte ihm die froſterſtarrte Hand und ſah an ihm in
die Höh noch nie hatte mir ſeine ſeltſame Schönheit einen ſo
unharmoniſchen Eindruck gemacht die tiefe Bläſſe ſeines Ant
litzes, das düſtere Feuer ſeiner Augen und jener unbezwingliche
Schatten ſtarrer Verſchloſſenheit trugen mehr wie je jenes Ruh und
Raſtloſe, Unbefriedigte, Zerriſſene, das den Mann mir von jeher
zu einen tiefen Räthſel gemacht er war augenſcheinltch heut in
r ſchwarz gefärbter Stimmung und mußte etwas aufgeheitert

erden.
„Aha, das ſpitzt ſich zur Pique zu,“ lachte ich zur Antwort,

„aber leider bindet ein ſolcher Jahresanfang nicht! Mit den beſten
meiner Vorſätze habe ich es nie zum Vollbringen gebracht.“

Er ließ ſich darauf an meiner Seite nieder; ſtiller und düſtrer
enn je.
Endlich erinnerte ich mich plötzlich, daß er erwähnt hatte,

n mir zu Hauſe aufgeſucht zu haben und ich fragte ihn
anach.

„Jch bedarf Jhrer, weiter Nichts Jch ſah ihn an. Er
war eine ſo trotzige Erſcheinung voll Strenge und Schroffheit
ich hätte alles andere eher erwartet, wie den bittenden Ton, in dem
ſich das über ſeine Lippen rang. „Kann ich Jhnen dienen?
ich wünſchte es,“ fügte ich aufrichtig hinzu.

„Jch möchte, daß Sie mir einige Augenblicke gönnten. Aber
es muß hier ſein ſonſt fällt es auf. Und warten kann ich auch
nicht“ Seine feinen Lippen preßten ſich einen Moment ſo feſt
auf einander, daß ihnen alles Blut entwich.

„Ich ſtehe zu Jhrer Verfügung erwiderte ich dann ſetzten
wir uns an einen der unbeſetzten Seitentiſche, der für die Schach
ſpieler beſtimmt und von der großen Tafelrunde ziemlich entfernt
gelegen war.

Lange Minuten vergangen, er blieb ſtumm als wenn er
vor einem Entſchluß ſtände, deſſen Kämpfe noch nicht abgeſchloſſen
wären ich fühlte es inſtinctiv und es überkam mich ein peinliches
Gefühl dabei.

(Fortſetzung folgt.)
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Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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